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UNTERNEHMERFORUM LILIENBERG

Für eine moderne Ausbildung

Das Unternehmerforum Lilienberg setzte seine Gesprächsreihe «Ja zu
einer starken Armee» am 24. Februar 2005 mit einer Veranstaltung zur
Ausbildung in der Armee XXI fort. Die Divisionäre Hans-Ulrich Solen-
thaler und Ulrich Jeanloz, Oberst i Gst Rene Chastonay und Major i Gst
Mathias Müller berichteten von ihren Erfahrungen in der Armee XXI.
Nationalrat Markus Hutter bezog Stellung aus der Sicht des eidgenössischen

Parlamentariers.

Peter Forster

Divisionär Solenthaler, der Chef Ausbildung

des Heeres, bezeichnete die Rekruten-

und Kaderschulen des Jahres 2004 als

«grundsätzlich gelungen»: «Das neue
Ausbildungsmodell hat seine Feuertaufe
bestanden.» Solenthaler erwähnte die positive
Tendenz im Vorschlagwesen: «Es findet
wieder eine echte Selektion statt.» Die
Zertifizierung der FUM, der Führungsausbildung

der unteren Milizkader, werde
anerkannt. Die Berufsoffiziere und
Berufsunteroffiziere leisteten einen weit
überdurchschnittlichen Einsatz.

Solenthaler: Starke Belastung

Auf der Schattenseite sprach Solenthaler
die zu grossen Bestände zu Beginn der ersten

beiden Rekruten- und Kaderschulen
an. Die Belastung des Berufspersonals sei

ausserordentlich: «Reserven sind keine
mehr vorhanden, und die Weiterausbildung
wird praktisch verunmöglicht. Der Verlust

guter Berufsleute wiegt schwer, die
Fluktuation ist zu hoch.»

Offen sprach Solenthaler die zum Teil
mangelnde praktische Erfahrung der
Zugführer an: «Hier sind wir daran, Modelle zu
erproben, die wieder mehr Führung in der
Praxis ergeben.» Steigerungspotenzial ortete

Solenthaler in der Verbandsausbildung.
Zur Lage beim Berufspersonal warf Solenthaler

ein, für das Berufsmilitär würden 100

neue Stellen geschaffen und für das
Zeitmilitär 150: «Dies entschärft die Situation,
löst das Problem jedoch nicht.»

Jeanloz: Gelungene Einsätze

Von gelungenen Einsätzen berichtete
Divisionär Jeanloz, der Kommandant des

Lehrverbandes Genie/Rettung 5. Bei der
Katastrophe von Gretzenbach habe die
Truppe unter emotionaler Belastung aus
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dem Stand an einem Wochenende
Ausserordentliches geleistet; Zeitsoldaten und
Durchdiener hätten sich unter schwierigen
Bedingungen bewährt.

Stolz rapportierte Jeanloz von den
Einsätzen im Foire duValais und beim Bau
eines Bootssteges in Luzern: «Unabdingbar
waren langfristige Planung, perfekte
Vorbereitung, der Einsatz über mehrere Wochen
hinweg, hohes handwerkliches Können
und das strikte Einhalten der Termine.»

Chastonay: Einblick in RS

Einen profunden Einblick in die Ausbildung

gab Oberst i Gst Chastonay, der
Kommandant der Infanterie-Rekrutenschule

11. Er zitierte einleitend das

Dienstreglement: «In Schulen tragen die
Berufsoffiziere und Berufsunteroffiziere die
Ausbildungs- und Erziehungsverantwortung
sowie die Führungsverantwortung.» Als
Charakteristika des neuen Systems nannte
Chastonay die Professionalisierung der
Führung, die Modularisierung der Ausbil-
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düng, die Zertifizierung der Milizkader, die
Zentralisierung der Logistik und die
Optimierung der Schiessplatzstruktur.

Zur Führung zog Chastonay eine erste
Bilanz: «Die beruflichen Anforderungen
und die politischen Forderungen an das

Berufsmilitär sind enorm gestiegen. Das
Berufsmilitär hat dieVerantwortung gemäss
Dienstreglement wahrgenommen und

umgesetzt. Das Zeitmilitär hat sich gut in
die neue Führungsorganisation integriert.

Die Durchhaltefähigkeit über drei RS-
Starts muss sichergestellt werden, und
Berufs- und Zeitmilitär muss in genügender
Zahl zurVerfügung stehen.»

Zur Ausbildung hielt Chastonay fest:
«Das modulare System hat sich bewährt.
Eine steigende Professionalität ist erkennbar.

Das Milizkader hat weniger Lebenserfahrung

und wird mehr gefordert. Die
Ausbildung wird immer anspruchsvoller und
muss in einer grösseren Komplexität
vermittelt werden. Das Milizkader braucht
nicht nur Führungs-, sondern auch
Ausbildungserfahrung.»

Müller: Kaderschmiede

Major i Gst Müller, der Kommandant-
Stellvertreter der Infanterie-Offiziersschule
3, berichtete in seinem feurigen Referat
von einer schlankeren, einsatzorientierten
Schulstruktur: «Die neuen Infanterieoffi-
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ziere sind mindestens so gut wie jene aus
der Armee 95.» Als Stärken der neuen
Armee nannte Müller: den Grundsatz
«Erziehung vor Ausbildung», die strengere
Selektion, den Zentralen Offizierslehrgang
und die Führungsausbildung für untere
Milizkader. Als Schwächen führte er an: die
verringerte praktische Erfahrung und die
Zerstückelung der Ausbildung. In seiner
persönlichen Bilanz stufte Müller die Stärken

indessen höher ein als die Schwächen:
«Die Armee wird wieder zur Kaderschnüe-
de. Wer die Infanterieoffiziersschule
besteht, der darf mit Recht darauf stolz sein.»

Hutter: Politische Grundlagen

Markus Hutter gehört im Nationalrat
der Sicherheitspolitischen Kommission an.
Er bescheinigte der neuen Ausbildung
hohe Professionalität. Zur politischen Stel-
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lung der Landesverteidigung beanstandete
er das Fehlen einer Sicherheitsstrategie: «Es

sind klar umrissene Leistungsaufträge zu
erstellen.» ¦
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